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Ueber einige Bienen aus Mesopotamien und Ostindien (H ym ).
Von J. D. Al f k e n ,  Bremen.

Die Hymenopteren-Ausbeute, die Herr H. (nicht D.)1) S c h m i d t ,  
Angestellter des Bremer Dampfers „Taimenfels“ (nicht „Trautenfels“)1)

l) Vergl. Mitteil. Münch. Ent. Ges., v. 15, p. 71, 1925.
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der Dampf Schiffahrtsgesellschaft „Hansa“ während der Liegezeit des 
Schiffes an verschiedenen Plätzen in Mesopotamien und Ostindien zusammen
brachte, enthält auch eine Anzahl von Apiden. Wenn die Sammlung 
auch nicht gerade reichhaltig ist, so ist sie meines Erachtens doch bedeutsam 
genug, um den Versuch zu wagen, die Fanggebiete nach dem Vorkommen 
einiger Arten darauf hin anzusehen, welchen zoogeographischen Zonen 
sie angehören. Die Tiere, von denen ich im Folgenden ein Verzeichnis 
gebe, wurden fast alle bei Basra am Zusammenfluß von Euphrat und 
Tigris, Karachi in Nordwest-Indien und Bombay gesammelt.

Das Vorkommen von Halictus variipes F. Mor. und Lithurgus 
tibiälis F. Mor. bei Basra, die beide auch von Mo r i c e  in seiner Arbeit 
„Annotated Lists of Aculeate liymenoptera and Chrysids collected in 
Mesopotamia and Nord-West Persia“ in Journ. Bombay Nat. Hist. Soc., 
1921, für Mesopotamien aufgeführt werden, dürfte schließen lassen, daß 
das südliche Mesopotamien noch palaearktischen Einschlag hat. Mo r i c e  
führt in seinem Verzeichnisse auch eine größere Anzahl von Arten auf, 
die diesen Schluß gerechtfertigt erscheinen lassen. Aus dem Auftreten 
von Xylocopa Taschenbergi Vach (Jiottentotta F. Smith var.?) und Nomia 
Magrettii Grib. (iatipes F. Mor. V) könnte man folgern, daß dies Gebiet 
in der Zusammensetzung der Arten mit Nord-Afrika Gemeinschaft hat. 
Auch für diese Annahme lassen sich aus der Liste von Mo r i c e  Belege 
geben, so verzeichnet der genannte Forscher u. a. die ägyptischen Arten 
Nomia rufiventris M. Spin., Anthophora byssina Klg. und Megachile 
flavipes M. Spin, für Mesopotamien. Ob die weiterhin als neu beschriebene 
Anthophora Harttigi in ihrer Verbreitung auf Mesopotamien beschränkt 
ist, müssen weitere Ausbeuten, vor allem solche aus den Nachbargebieten 
lehren.

Karachi in Nordwest-Indien ist wohl als eine Gegend anzusehen, 
wo die palaearktische und indische Region Zusammenstößen. Zu den 
palaearktischen Arten gehören u. a. Crocisa aberrans F. Mor. (Persien, 
Kaukasus, Zentral-Asien) und Anthophora byssina Klug (Ägypten); indische 
Arten sind Ceratina smaragdula F. (sexmaculata F. Smithj und Antho
phora niveocincta F. Smith. Bombay dürfte vielleicht als rein indisches 
Gebiet anzusprechen sein. Ich habe jedoch bei anderen Insektenordnungen 
feststellen können, daß sich auch palaearktische Formen dorthin verlieren.

Die Bestimmung der Halictus-Arten hat Herr Landgerichtsrat 
P. B l ü t i l g e n  gütigst besorgt, wofür ihm auch an dieser Stelle ver
bindlichst gedankt sei.

Fam. Halictidae.
Halictus cattufus Vach. (micado Strand, chaldaeorum Morice). Letzteres 

Synonym nach Mitteilung von B l ü t h g e n .  Karachi 27. Apr. 1925. 
Häufig.
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H. albescens F. Smith subsp. /ahorensis Cam. Karachi 17. Apr. 1925. 
Häufig.

H. variipes F. Mor. Basra 23. Juni 1924. 2 9 .
H. lucidipennis F. Smith. Bombay 2. Apr. 1925. 1 9 . Karachi

17. Apr. 1925. 1 ö .
Nomia M agrettü Grib. (? latipes F. Mor.). Basra 12.— 30. Apr. und 

23. Mai 1925. 9 d \ Häufig. Post Sudan 16. Nov. 1925. 1 9 , 1 d .
N. Wesiwoodi Grib. Bombay 2 . Apr. 1925. 1 9 .

Fam. Apididae.
Anthophora niveocincia F. Smith. ( bimaculifera Walk., bimaculosa

D. T., punctifrons Walk.) Karachi. 30 Apr. 1925. 2 9 . 2. Mai 1925. 
1 9 , 1 d .

A. H a r iiig i sp. n. Basra. 9 d . Sehr häufig. „An Heckenrosen.“ 
(Beschreibung siehe hinten!).

A. byssina Klug, (candida F. Smith, cana Walk., Schmiedeknecliti 
Friese). Karachi. 29. Nov. 1924. 1 9 .

In der Abschrift der Klugscheu Beschreibung fehlen bei Fr i ese ,  
Bienen Eur., v. 3, p. 106, 1897, in der 6. Zeile hinter dem Worte „dense“ 
die Worte „albovillosus. Älae“.

A, zonata L. Bombay. 2. Apr. 1925. 1 d
A. subcoeru/ea Lep ? Desgl.
A. cinguHfera Ckll.? Desgl. Das Stück stimmt in der Behaarung 

des Mesonotum mit der Beschreibung von Cockere l l ,  Ann. Mag. Nat. 
Hist. s. 8, v. 5, p. 410, 1910, überein, das Kopfschild ist aber mit zwei 
großen schwarzen Flecken versehen, was bei A. oingulifera nicht der 
Fall ist.

Die Gruppe der A. zonata L., zu der die 3 vorhergehenden Arten 
gehören, ist noch sehr ungenügend bekannt. Cockerel l ,  der in den 
Ann. Mag. Nat. Hist., s. 8, v. 7, Mai 1911 (Descr. and Records of bees 
Nr. 36) den Versuch gemacht hat, eine Anzahl liieher gehörender Arten 
zu gruppieren, hat leider zu wenig Material besessen und keine Typen
untersuchungen vorgenommen, so daß es nicht möglich ist, aus seiner 
Zusammenstellung der d  die Arten sicher zu erkennen. Es tauchen bei 
mir Bedenken darüber auf, ob er die älteren Arten, wie A. zonata L. 
und A. subcoerulea Lep. richtig gedeutet hat. Seiner Ansicht, daß A. 
zonata, L. und A. cdlceifera Ckll., da sie an denselben Örtlichkeiten Vor
kommen, sich möglicherweise kreuzen können, möchte ich nicht zustimmen. 
A. zonata L. und A. calceifera sind in der Bildung der 5. Rückenplatte 
des Hinterleibs völlig voneinander verschieden und stehen dadurch weit 
voneinander entfernt. Ich stehe der Paarung verschiedener Bienenarten 
überhaupt ziemlich zweifelnd gegenüber und verweise in dieser Hinsicht



auf die Ausführungen von E. Ho ff er bezüglich der JBombus- Arten in den 
Hummeln Steiermarks.

Xylocopa Taschenbergi Yach. (hottentotta F. Smith var. ?) Cfr. Maidl.  
Basra. 25. Juni 1924. 1 ö .

X. fenestrata F. Bombay. 2. Apr. 1925. 1 Q
X. auripennis Lep. Bombay. 23. Mai 1925. 1 d \
Apis florea F. Karachi. 2. Mai 1925. 1 9 . Mohammarah. 21. Juni

1924. 1 Q.
Fam. Nomadidae.

Ceratina smaragdu/a F. (sexmaculata F. Smith). Bombay. 5. April
1925. 1 ö'. Karachi. 17. April 1925. 1 9 .

Allodape parvula F. Smith. Karachi. 18. April 1925. 1 9 .
Crocisa aberrans F. Mor. Karachi. 27. April 1925. 2 9 *

Fam. MegachiHdae.
Megachile nana Biogh, Karachi. 18. April 1925. 2 <5. 1 . Mai 1925.

1 9 . Bombay. 6. April 1925. 1 9 .
M. lanata F. Bombay. 5. u. 6. April 1925. Häufig.
M. umbripennis F. Smith. Bombay. 5. April 1925. 4 9 .
M. bicolor F. Bombay. 5. u. 6. April 1925. 7 9 .
M. refata F. Smith. Bombay. 6. April 1925. 1 9 .
Lithurgus tibialis F. Mor. Karachi. 23. April 1925. 1 9 .
Ste/is carbonaria F. Smith. Bombay. 2 . April 1925. 4 B i t s e ma  

stellte für diese Art, sowie für S. abdominalis F Smith und S. basalis 
Bits, die Gattung Parevaspis auf, die aber meiner Meinung nach nicht 
aufrecht zu erhalten ist, da sie auf zu geringfügige Merkmale hin be
gründet wurde. Das stärker nach hinten vorspriugende Schildchen kann 
nicht zur Aufstellung einer Gattung verwendet werden, und dadurch 
allein unterscheidet sich Parevaspis von Stelis. Auch bei palaearktischen 
Stelis-Arten, so bei S. aterrima Pz. und S. odontopyga Nosk. ladet das 
Schildchen mehr oder weniger stark nach hinten aus. — Es ist m. E. 
auch verfehlt, die oben genannten 3 Arten der Gatt. Euaspis einzuver
leiben, wie dies neuerdings geschehen ist.

Anthophora H a rü ig i (sp. n ): 9 . 12— 1 2 ,75 mm lang. Schwarz. Ober
kiefer gelb, Spitze schwarzbraun. Oberlippe gelb, dicht runzelig punktiert 
und kurz abstehend grauweiß behaart, nur wenig breiter als lang, vorn 
abgerundet, der Vorderrand ein wenig aufgeworfen und rotbraun gefärbt, 
die braunen Höckerchen seitlich am Grunde klein. Kopfschild grob run
zelig punktiert, mit schwachem, kurzem Mittelkiel, dünn abstehend grau
weiß behaart, gelb, der Vorderrand rotbraun, am Grunde seitlich mit
2 verschwommenen, rot- oder schwarzbraunen kleinen Flecken, der innere 
strichförmig, der äußere, der Naht anliegende rundlich. Stirnschildchen
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gelb, Punktierung und Behaarung wie beim Kopfschild. Wangen unten 
gelb, wie die Stirn dicht und lang abstehend weiß behaart. Scheitel dicht 
und ziemlich lang gelblich behaart, in der Mitte mit schwarzen Haaren 
untermischt. Schläfen ziemlich breit, dicht weiß behaart. Wangenanhaug 
fehlend. Augen groß, Innenränder parallel. Fühlerschaft unten gelb, 
oben rotbraun, Geißel braunrot, 1. und der Grund des 2. Gliedes schwarz, 
alle übrigen Glieder an der Spitze ein wenig gebräunt, 2. Geißelglied 
so lang wie die 3 folgenden zusammengenommen, das 3. sehr kurz. —  
Pronotum und Seiten des Mesonotum gelblich, letzteres auf der Scheibe 
grau behaart, mit vielen schwarzen Haaren untermischt, bei frischen 
Stücken ist die Scheibe gelblich behaart, die Punktierung, die nur bei 
abgeflogenen Stücken zu erkennen ist, ziemlich stark und etwas runzelig. 
Schildchen gewölbt, in der Mitte eingedrückt und fein gefurcht, zwei
buckelig, die Buckel in der Mitte fast punktlos, nach den Seiten hin 
werden die Punkte nach und nach dichter; die Skulptur und Punktierung 
ist nur bei abgeflogenen Stücken sichtbar, bei frischen wegen der dichten 
Behaarung nicht zu erkennen. Pleuren und Sternum lang und dicht ab
stehend weiß behaart. Hinterschildchen dicht lang abstehend gelblich, 
Mittelsegment weißgrau behaart, bei beiden ist die Skulptur wegen der 
dichten Haare nicht zu erkennen. —  Hinterleib gedrungen, die Rücken
platten dicht runzelig punktiert, die 1 . Platte am Grunde dünn abstehend 
graugelb behaart, 1 .— 4. am Hinterrande mit breiten, vorn undeutlich 
begrenzten gelbweißen oder weißen Filzbiuden, die seitlich sehr ver
breitert sind und dort bis an den Grund reichen, vorn in der Mitte in 
kleine Flecke auslaufen. 5. Platte fast ganz mit weißem Haarfilz be
deckt, aus dem einzelne schwarze Haarbörstchen hervorstehen, in der 
Mitte des Hinterrandes mit dichtem samtartigem Haarwulst. 6. Platte 
(Analplatte) ziemlich breit, dicht und sehr fein qnergerieft, am Ende ab
gerundet, seitlich schwarz behaart. Bauchplatten dicht und grob runzelig 
punktiert, die vorderen braunrot, die hinteren dunkelbraun gefärbt, die 
Hinterränder heller durchscheinend und mit langen schwarzen Wimper
haaren besetzt. 1 . Platte in der Mitte stark gekielt, 3. und 4. seitlich 
weiß behaart, 5. dicht schwarz behaart, 6. kielartig erhaben. —  Bein- 
färbuug veränderlich, in der Regel Hüften, Schenkelringe und Schenkel 
rot gefärbt, oft auch die Schienen mehr oder weniger rot oder rotbraun 
gefärbt oder so durchscheinend. Mittelschienen und -Fersen, Hinter
schienen und Grund der Hinterfersen außen weiß behaart. Hinterfersen 
innen dicht schwarz behaart, die letzten Fußglieder oft mehr oder weniger 
rotbraun gefärbt, Klauen und Sporen schwarz. Flügel glashell, am Grunde 
etwas gelblich, Adern braunschwarz, Schüppchen rotbraun.

Ö 10,5— 12,5 mmlang. Schwarz. Oberkiefer u. Oberlippe wie beim Q. 
Kopfschild fast ganz gelb, nur seitlich an der Naht mit dem rundlichen kleinen



schwarzbraunen Flecken wie beim 9 , der innere strichförmige nur selten 
angedeutet, der Vorderrand schmal braunrot. Die Behaarung der Wangen,. 
der Stirn und des Scheitels gelblich, die der Schläfen weiß. Färbung 
der Fühler wie beim 9 , die einzelnen Geihelglieder aber an der Spitze 
nicht gebräunt, 2. Geißelglied doppelt so lang wie das 3., dieses sehr 
kurz, breiter als lang. — Mesonotum gelblich behaart, mit weniger 
schwarzen Haaren untermischt als beim 9 . Pleuren, Sternum und Mittel
segment greis behaart. —  Hinterleib wie beim 9 , auch die weißen oder 
gelbweißen Binden der Hinterränder der 1.— 5. Rückenplatte nach vorn 
verschwommen, aber in der Mitte nach vorn hin nicht oder undeutlich 
in kleine Flecke auslaufend. 6. Platte schwarz behaart, nicht mit weißen 
Haaren überdeckt. 7. Platte glänzend, hinten eingedrückt, in der Mitte 
mit schwachem Wulst, der Endrand in der Mitte schwach vorgezogen 
oder gerade abgestutzt, die Seiten in ein langes, von schwarzen Borsten 
umgebenes Zähnchen ausgezogen. Bauchplatten wenig glänzend, sehr 
dicht gekörnt oder gerieft, die ersten drei außerdem zerstreut, die letzten 
dicht punktiert, die 6. in der Mitte der ganzen Breite nach quer ein
gedrückt, die Wimperhärchen an den Hinterrändern schwach entwickelt. 
Die Färbung der Bauchplatten ist veränderlich, entweder die Platten 1— J 
mehr oder weniger rot, oder nur, wie bei den Platten 4 und 5, die 
Hinterränder rot. Beine weniger ausgedehnt rot gefärbt als beim 9 . 
Hinterfersen außen schwarz, am Grunde nicht weiß behaart, die Haare am 
Grunde des Innenrandes wenig länger als an der Spitze. Flügel wie 
beim 9 .

Basra. 24. Juni 1924. 14 9 , 12 cf. Zu Ehren meines Freundes 
Gus t av  Ha r t t i g  in Bremen benannt.

Die Art ist in beiden Geschlechtern an den mehr oder weniger aus
gedehnt rot gefärbten Bauchplatten und Beinen kenntlich, das 9 außer
dem an den auffallenden Flecken des Kopfschildes; der dunkle seitliche 
Fleck, der bei vielen Arten der Anthophora qiiadrifasciata-Gruppe auf- 
tritt, zu der die vorliegende Art gehört, ist in 2 verschwommene Flecke 
aufgelöst. Das c? ist an der Bildung der 7. Rücken- und ü. Bauchplatte 
zu erkennen. Rev. F. D. Morice hat diese Art in der in der Einleitung 
erwähnten Arbeit, p. 187, als Lasiiis (Anthophora) farinosa Klg. ver
zeichnet. Er war so liebenswürdig, mir ein Pärchen zu überlassen, SO' 
daß ich die Zusammengehörigkeit der beiden Arten feststellen konnte. 
A. farinosa Klg. ist eine andere größere Art, die mir bislang nur aus 
Ägypten bekannt geworden ist. A. Harttigi kann auf die 14 mm große 
A. persicorum Ckll., Ann. Mag. Nat. Hist., s. 8, v. 5, p. 411, 1910  
nicht bezogen werden, da diese ein mit einem quadratischen schwarzen 
Flecken versehenes Kopfschild, einen vorn nicht gelb gefärbten Fühler
schaft und ganz schwarz behaarte Hinterfersen hat.
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